
Vaduz und Schaan – und dann lange nichts 
Die Jahresrechnungen 2019 zeigen das Gefälle bei der kommunalen Steuerkraft. Zukunft.li erinnert an den horizontalen Finanzausgleich. 

Oliver Beck 
 
Die Durchsicht der mittlerweile 
von allen Gemeinden publik 
 gemachten Jahresrechnungen 
2019 zeigt ein vertrautes Bild: 
Hier Vaduz und Schaan, die 
stattliche Gewinne im zweistel-
ligen Millionenbereich ver-
zeichnen können, dort die an-
deren Gemeinden, die das ver-
gangene Jahr erfreulicherweise 
zwar ebenfalls allesamt mit ei-
nem Plus abschlossen, nur mag 
dessen Grösse eben in keiner 
Weise mit den Überschüssen 
des Spitzenduos mithalten. 

In Zahlen stellt sich diese 
skizzierte Kluft wie folgt dar: 
Den Platz an der Sonne des Ge-
winnrankings nimmt einmal 
mehr der Hauptort ein. 2019 
bescherte der Residenz ein Plus 
in Höhe von 41,1 Millionen 
Franken. Bürgermeister Man-
fred Bischof bezeichnete das 
Ergebnis bei Bekanntwerden 
im Juni zu Recht als «ausseror-
dentlich hoch». Immerhin ist 
der Gewinn grösser als jeder 
andere, den Vaduz jemals in 
seiner Jahresrechnung auswies.  
Schaan rangiert mit einem um 
gut 5,5 Millionen Franken ge-
ringeren Ertragsüberschuss auf 
Platz zwei. Die Gemeinde 

schloss das Jahr gemäss Er-
folgsrechnung mit einem Plus 
in Höhe von 35,9 Millionen 
Franken ab. 

Beide, Vaduz wie Schaan, 
erwirtschafteten damit jeweils 
ein grösseres Plus als die restli-
chen neun Gemeinden zusam-
men (23,6 Millionen Franken). 
Die Nummer drei in Sachen Er-
tragsüberschuss, die Gemeinde 
Triesen, weist einen Gewinn 
von 5,7 Millionen Franken aus – 
satte 30,2 Millionen weniger als 
Schaan. Dahinter folgen Mau-
ren mit 3,8 Millionen und 
Eschen sowie Balzers mit je-
weils 3,2 Millionen Franken. 
Planken bildet mit einem Er-
tragsüberschuss von 300 000 
Franken das Schlusslicht. 

Ganz unterschiedliche 
finanzielle Polster 
Mit den enormen Gewinnun-
terschieden vergrössert sich 
freilich auch die Diskrepanz bei 
den Reserven. Ende 2019 belief 
sich das Finanzvermögen von 
Vaduz – exklusiv Gebäuden und 
Grundstücken – auf 305 Millio-
nen, jenes von Schaan auf 195,3 
Millionen Franken. Triesen, 
das auch bei dieser Kennzahl 
den dritten Platz belegt, verfüg-
te per 31. Dezember 2019 über 

48,2 Millionen Franken. Das ist 
gut ein Viertel dessen, was 
Schaan an liquiden Mitteln, An-
lagen und Guthaben auswies. 

Viele überdurchschnittlich 
gute Steuerzahler 
Dass Vaduz und Schaan den üb-
rigen Liechtensteiner Gemein-
den finanziell enteilen, liegt 
vornehmlich an den vielen 
«überdurchschnittlich guten 
Steuerzahlern», die gemäss 
Thomas Lorenz, Geschäftsfüh-
rer der Stiftung Zukunft.li, dort 
beheimatet sind. Interessanter-
weise sind es aber – trotz ihrer 
grossen Bedeutung als Wirt-
schaftsstandorte – weniger die 
juristischen als die natürlichen 
Personen, die für hohe Erträge 
sorgen. «Dieser Umstand wird 
gerne verkannt», so Lorenz. 
2019 hätten Vaduz wie Schaan 
gut doppelt so viele Steuern von 
Privaten als von Unternehmen 
eingenommen. Und das führe 
jeweils zu einer sehr hohen 
Steuerkraft – wobei Schaan den 
einst deutlichen Abstand zu 
 Vaduz hier mittlerweile fast 
aufgeholt habe. «Standardisiert 
berechnet – also mit einem ein-
heitlichen Gemeindesteuerzu-
schlag von 200 Prozent – lag die 
Steuerkraft pro Kopf in Vaduz 

und Schaan bei über 11 000 
Franken. Den dritten Platz be-
legte Gamprin mit 5346 Fran-
ken, also weniger als der Hälf-
te.» 

Dem Umstand der unter-
schiedlichen finanziellen Po-
tenz der Gemeinden wird in 
Liechtenstein über den Finanz-
ausgleich Rechnung getragen. 
Er stellt sicher, dass alle Ge-
meinden über die notwendigen 
Mittel verfügen, um ihre Aufga-
ben erfüllen zu können. Hin-
sichtlich der konkreten Ausge-
staltung hat Zukunft.li aller-
dings schon vor längerer Zeit 
Handlungsbedarf erkannt. 
2016 schlug die Stiftung im 
Rahmen einer Studie erstmals 
eine Abänderung des bestehen-
den Finanzzuweisungssystems 
hin zu einem horizontalen Fi-
nanzausgleich vor. Und diesen 
Ansatz hält Lorenz – erst recht 
im Lichte der jüngsten Jahres-
rechnungen – unverändert für 
sinnvoll. «Gemeinden mit ho-
her Steuerkraft würden so Mit-
tel abgeben und Gemeinden 
mit tiefer Steuerkraft Mittel er-
halten», erklärt er. Letzteres sei 
zwar auch jetzt schon der Fall – 
«allerdings fliessen die Gelder 
nur vertikal, das heisst vom 
Land zu den Gemeinden». Ein 

horizontaler Mitteltransfer fän-
de dagegen zwischen den Ge-
meinden statt. 

Die Unterschiede in der 
Steuerkraft reduzieren 
Die Stiftung verspricht sich 
durch eine solche Anpassung 
zwei zentrale positive Effekte. 
Zum einen, sagt sie, würden auf 
diese Weise die eben skizzier -
ten Steuerkraftunterschiede 
zwischen den Gemeinden re-
duziert. Wobei damit keines-
wegs Gleichmacherei betrieben 
werden soll, wie der Geschäfts-
führer betont: «Die Steuer-
kraftreihenfolge soll nicht ver-
ändert werden. Der Anreiz für 
die Gemeinden, volkswirt-
schaftlich tätig zu sein, muss 
gewahrt bleiben.»  

Zum anderen kann mit 
einer Systemanpassung der 
 gegenwärtigen Überdotierung 
des Mechanismus besser entge-
gengewirkt werden. Heute, er-
läutert Lorenz, würden Steuer-
gelder von der Landesbilanz in 
die Gemeindebilanzen ver-
schoben. «Es befindet sich 
schlicht zu viel Geld im Sys-
tem.» 

Alternativ könnte sich die 
Stiftung aber auch mit jener 
Vorlage gut arrangieren, welche 

die Regierung im vergangenen 
Herbst in die Vernehmlassung 
geschickt hatte. Diese sah vor, 
dass mittels Abänderung des 
Finanzausgleichsgesetzes künf-
tig auch Finanzausgleichszah-
lungen von Gemeinden mit ho-
her Steuerkraft ans Land mög-
lich sein sollten. «Dieser 
Vorschlag kommt unseren in 
seiner Wirkung sehr nahe», so 
Lorenz. 

Allein, das Ansinnen der 
Exekutive wird sich kaum so 
realisieren lassen. In einer Stel-
lungnahme haben die Gemein-
devorsteher im Februar zwar 
geschlossen die Notwendigkeit 
von Anpassungen betont, sich 
zugleich aber gegen den Vor-
schlag von Regierungschef 
Adrian Hasler ausgesprochen. 
Sehr zum Bedauern von 
Lorenz: «Der Regierungsvor-
schlag geht in die richtige Rich-
tung. Es ist unverständlich, dass 
die Politik hier nicht weiterge-
kommen ist.» 

Aber eben auch nicht über-
raschend, wie er beim Blick zu-
rück meint: «Wenn ich mir an-
schaue, wie das Thema in den 
vergangenen Jahren diskutiert 
wurde, dann scheint der Druck 
nicht wirklich vorhanden zu 
sein.» 

Gewinn gemäss Erfolgsrechnung 2019

Vaduz Schaan Triesen Mauren Balzers Eschen Ruggell Gamprin-
Bendern

Schellen-
berg

Triesen-
berg

Planken

Quelle: Rechnungsberichte 2019 der Gemeinden, Grafik: Stefan Aebi
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Ein Blick auf die finanziellen Polster der Gemeinden

Gemeinde                   Finanzvermögen (ohne Grundstücke und Gebäude) 
                                                                                                                        in Mio. CHF 

Vaduz                                                                                                                     305,0 

Schaan                                                                                                                    195,3 

Triesen                                                                                                                      48,2 

Balzers                                                                                                                      46,3 

Eschen                                                                                                                     33,4 

Mauren                                                                                                                      21,2 

Triesenberg                                                                                                               16,3 

Schellenberg                                                                                                            15,9 

Ruggell                                                                                                                       13,7 

Gamprin-Bendern                                                                                                   13,0 

Planken                                                                                                                       8,9 

Quelle: Rechnungsberichte 2019 der Gemeinden, Grafik: Stefan Aebi

Gläubigeraufrufe im
Liechtensteiner Vaterland

vom 22.7.2020

Commons Foundation,
Vaduz

Durch Beschluss des Stiff ungsrates vom 08.
Juli 2020 wird der Sitz von Vaduz nach An-
guilla verlegt.

Allfällige Gläubiger werden hierdurch aufge-
forder , ihre Ansprüche beim Stiff ungsrat an-
zumelden.

Der Stiff ungsrat

CPconstruction, Pio-
neers Baugesellschaff

Anstalt, Vaduz
Die Firma CPconstruction Pioneers Bauge-
sellschaff Anstalt, Vaduz, ist mit Beschluss
vom 1. Juli 2020 in Liquidation getreten.

Allfällige Gläubiger werden aufgeforderr , ihre
Ansprüche beim Liquidator anzumelden.

Der Liquidator

Dillen Overseas Ltd.,
Vaduz

Laut Beschluss vom 09. Juli 2020 ist die Dil-
len Overseas Ltd. (in Liquidation) in Liquida-
tion getreten.

Allfällige Gläubiger werden hiermit ersucht,
ihre Ansprüche unverzüglich beim Liquidator
anzumelden.

Der Liquidator

HAVELOCKINVEST
Anstalt, Vaduz

Laut Beschluss des Ver altungsrates vom
3.6.2020 ist die Firma in Liquidation getre-
ten.

Allfällige Gläubiger werden aufgeforderr , ihre
Ansprüche unverzüglich beim Liquidator an-
zumelden.

Triesen, 15. Juli 2020
Der Liquidator

NAPOLEON TRUST
REG. mit Sitz in Vaduz

Lt. Beschluss der Inhaberin der Treugeber-
rechte vom 15.07.2020 ist die Gesellschaff
in Liquidation getreten.

Allfällige Gläubiger werden aufgeforder , ihre
Ansprüche unverzüglich beim Liquidator an-
zumelden.

Vaduz, 15.07.2020 Der Liquidator

Wekar - Anstalt,
Vaduz

Durch Beschluss des Inhabers der Gründer-
rechte vom 16. Juli 2020 tritt die Anstalt in
Liquidation.

Allfällige Gläubiger werden hierdurch aufge-
forder , ihre Ansprüche soforr beim Liquida-
tor anzumelden.

Der Liquidator
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